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Gewerbeschau, 133 Jahre jung 
Urs-Peter Zingg 

Vom 27. bis 29. 
September fin­
det in Wald eine 
Gewerbeschau 
statt. 
Seit über hun­
dert Jahren 
kennen wir in 
Wald Gewerbe­
ausstellungen. 

Entwicklung des Gewerbes, oder was der Kalber­
treiber mit dem Chirurgen gemeinsam hat. 

Nachdem Wald das Recht zugesprochen erhielt, einen 
Wochenmarkt durchzuführen, mussten alle produzierten 
Waren aus den Dörfern des Zürcher Oberlandes in Wald 
verkauft werden. Dadurch nahm die wirtschaftliche Ent­
wicklung unserer Talschaft einen stetigen Aufschwung. 

Von 1600 bis 1700 traten folgende Berufe in Wald neu 
in Erscheinung: Bäcker, Glaser, Sattler, Wagner, Schlos­
ser, Nagler und Bleiker. Nach 1700 wurden erwähnt: Hut­
macher, Dachdecker, Maurer, Hafner, Seiler, Büchsen­
schmied, Messerschmied sowie Uhrmacher, Steinspren­
ger, Kämblimacher, Spillenmacher, Strumpfweber, 
Usmer, Kalbertreiber, Brötliträger und Chirurg. 

Wie wichtig diese Handwerker für unser Dorf waren, 
zeigt die Tatsache, dass 1757 fünfzehn Schuhmacher 
und nicht weniger als sechs Tischmacher (Möbelschrei­
ner) ihren Verdienst bei uns fanden. Viele dieser Gewer­
betreibenden kamen durch ihr Können zu hohem Anse­
hen und prägten schon damals das Leben in unserer 
Gemeinde mit. 

Nachdem 1830 die neue Staatsordnung aufräumte mit 
den Vorrechten des Zunfthandwerks in der Stadt, schien 
sich in den Landgemeinden eine gewisse Gleichgültigkeit 
breitzumachen gegenüber der Entwicklung des gewerb­
lichen Mittelstandes. So wurde die 1861 gegründete Ge­
werbeschule Wald auch nicht mehr von Staatsseite her 
unterstützt. Da diese aber für die Schulung des Hand­
werkernachwuchses sehr wichtig war, überliess man die­
se Schule nicht einfach ihrem Schicksal. Weitsichtige Ge­
werbler gründeten noch im selben Jahr den «Handwer­
ker- und Gewerbeverein Wald» mit dem Ziel, sich für den 
notwendigen Nachwuchs einzusetzen und für gemeinsa­
me berufliche Ziele zusammenzuarbeiten. 

Die erste Gewerbe-Ausstellung 1863: Fleissige und 
gleichgültige Handwerker ... 

Die 1863er-Ausstellung umfasste alle Gewerbe, die da­
mals in unserer Gemeinde vertreten waren, und in den 
Ausstellungsbestimmungen standen folgende Vorschrif­
ten: 
1. Der Gewerbeverein Wald veranstaltet eine Ausstellung 

von solchen Gegenständen, welche in der hiesigen 
Gemeinde verfertigt werden. 
Und weiter unten ist zu lesen: 

4. Im Ausstellungslokal darf nicht geraucht werden; eben­
so ist das Berühren, Abmessen oder Abzeichnen 
der Gegenstände verboten. 

Dass über dieses Thema auch in der Schule gespro­
chen wurde, bestätigt der Auszug aus einem Schülerauf­
satz: 

~ie ~emerbe1!1uöJt,11uno in !lnl~. 
6d)ü{erauff a!) -aus bem ~al,)re 1863. 

_ lIBie-mand)er Sjanl>ioorfer ()at es nicfJt, her benft, es ijt ja 
g[eicfJgü!lig, roenn idJ f d)on nid)t f o. f d)öne unb gute !IBaren mad)c. 
Stommi er bann -aber an eine fo{tfJe'2lusftef!ung, fo fiefyt er, tDie if)n 
anbere überf[iige{n, unh er benft, idJ mufl l>ocfJ meine !!Baren audJ 
etroas beffer <IU$füf)ren. 6inb bann gerabe nod) feine Stunben an 
ber !llusjtef!ung, fo fef;en fie ba audJ, roie m-an an einem anbern 
Drte ll;e !IBaren beffer l,)aben rönne, unb f päier be3ief)en fie if)re 
6acfJen aucfJ immer uon l>a l,)er, roo fie gut unb fofil) gemad)t roer, 
ben. 2!uf bief e !IBeif e fommt bann ein gfeid)gü!tiger f)anl>merfer 
in hen !Rücfft-anh. <tin ffei[liger Sjani>roerfer aber benft, an bieje !!lus• 
fte!Iung gel,)e idJ audJ, benn ba beiinbet fidJ uieUeid)t etroas, bas idJ 
nodJ nie gefel,Jen f)abe, l:liefes mi!I id) bann audJ macfJen; auf fo!d)e 
2frt f uc!Jt er fid) fein Sjanb,roert 3u ermeitem unl:l aus3ubeff ern. !ffio 
er etwa nodJ einen treinen fillange[ ober ~l,)ler entl>edt, beff erl er 
bettfe{ben fdJnel[ aus, unb fo mad)t er gfä113enbere <Bef dJäfte als 
norf)er. !!für roollen aber audJ bas (fin3efne her 2fusjtell,ung in lIBalb 
ewas gmauer bef d)reiben. 6d)on im <September biefes ~afJm 
rourbe es l:len uerf d)iehenen f)anbwerfern funb getan, ba[l näd)ften 
f)erbft eine Glewerbeausftef!ung ftattfinben roerbe. Ws bies nun l>ie 
f)anl:ln:erfrr mueten, fingen fie fog[eidJ an roacfer brauffos 3u arbei, 
ten; ein zieber oerferfigte nacfJ feinem !Befieben etroos, roas feinem 
2fu{le geiief. 

Gewerbs- und Industrie-Ausstellung 1880: 
Handwerkerstolz und Freude 

Die wichtige Rolle des Gewerbes in unserer Gemeinde 
wurde an dieser zweiten, grossen Gewerbeschau in un­
serem Dorf demonstriert. Seit vier Jahren fuhr die Bahn 



nach Wald, die Textilindustrie stand in ihrer Blüte, 16 Tex­
tilbetriebe hatten sich installiert, das «Manchester des 
Zürcher Oberlandes« florierte und war sich seiner Stel­
lung auch bewusst. Mehrseitige Berichte füllten das 
«Volksblatt vom Bachtel», und das Volk strömte in Scha­
ren ins umgestaltete Binzholzschulhaus. 

• (lemer6s=Jtnsfte[11ng Jllfo[r{. 
!Radjbem in ben Ieuten stagen ber borf gen mod)e fidj 

~et unferem !ßrimarfd)uIIjau~ brinnen unb brauf3en beim 
unuttterbrod)enen Eendjten ber • lllif!fommetten Oftober:1 
f onne baß regfte füoen, ber emftgfte .!8ienenf!eif3 ber 
S)attbtueder, ber 3nbuftrteilen unb. nidjt minber unf erer 
i'lamen entfaUet, fonnte bie ~röffnung Sonntag !lJfü„ 
tagß ftattfinben. j2Benn gieicij nod) am Samftag ben 
brauen ~immefä6ogen beinaf fein j2Böifd)en trübte, 
f aij bennodj ein feft:: unb toettetrunbigeß m.Jaiberlinb 
elnigermaf3en mit ijurdjt unb .!Bangen bem ijeftmorgen 
entgegen. Unb rid)tig, maß brad)te ber 3. )IDefn• 
monat: m e g e n , nfdjti alß m e g e n , ber unber:1 
brüd)Ifd) treuefte .!8egiefter all' uni'rer ijeftibitäten, 
fei'ß uor, fei'~ Ijinten im ,3aijr. i'locij Ijat man ftdj 
f o an bie unf ern ~nrä[Jen auf ben fBerf en foigenben 
9tegenfd)auer getuöfjnt, baf3 btef e fein unüberlDinblidjei 
~inberni[J für ein glfüffüljeß @eHngen me§r 311 biI::-

• ben vermögen ; fein IDlurren, fein S?fogen entf(ie&t 
baib meijr ben Eippen eineß mit 9lojetten, .!8änbern 
unb Sd)Ieifen geaierten freien Soijneß ber .!Berge .. 

IDlit flingenbem Spier, liefdjüit unb bef d)irmt, 
burdjfreu3ten bte @e1Derbßomin~mitgfieber • unb anber" 
llleitige &u15fteUer ble Straf3en beß i'lorfeß, um bann 
beim Sdju!ijauß ben offiaiellen @in3ug au ljaiten. 
i'laß ..!8iib beß @ewerMf(eif3eß unierer @emefnbe ent" 
rollt fidj bem ~efdjauer in fef)r {)eilen, geräumigen 
Eoflllen, einer Unfä bem Sdjuif)auß fiel) ftoI3 erijeben::­
ben mlagen~ unb IDiaf djinen•~alie unb ber redjtß bei 
3ugenbtempelß arrangirten @arten~2!nfage mit ijon::­
taine unb !ßaoiIIon ge3iert. 

Wie schon in der ersten Ausstellung 1863 spielte der 
Verkauf der «Loose» auch hier eine zentrale Rolle. 

- i@eweroß-~ußftellung IDJaib. ~er 
geftrige Sonntag war ungemein belebt. i'lanf beß 
@rbarmenß, baß ~etruß bießmaI mit uni ljatte, be.. 
wegten ftd) ~nfenbe t>on ID!enfd)en auf ben Sttauen 
unb f d)on nad) ~nfunft ber erften filcorgen3üge wtm~ 
merte eß t>on ..!8ef djauern in ben ~ußfteUungßräumen. 
metfauft nmrben an ber ~afie 2153 @intrittßbilletl 
unb 3itfa 3600 Eooß~91ummern. So bieI mir ijören 
fonnten, tuirb biefer ~arfe .!8efud) Mm Sonntag bie 
beften ijrüd)te aeitigen, tuenn'ß . ber S)eirl bem ~anß 
unb bfe m;e ber 9lägel außframt, tnaß ljier um tuenig 
..!8aten ~llel 3u f eljen ift. ~propoß 1 ~II lllfr t>on. 
Ueberflügeln bet 91ummern3aljI gegen anberwätt!iS 
gef prod)en, ljieiten wir unß allerf eitß an ben S?atafog 
ber für uni @ntferntfteijenben bod) gellli& ein3ig 
maf3gebenb fein fonnte. Uebrlgenß "feene ijenbf~a~ 
nid}t" ! 

Die Verkaufszahlen wurden ständig verglichen mit denje­
nigen von benachbarten Ausstellungen, und irgendwie 
scheinen sie einen Gradmesser des Erfolgs einer Gewer­
beschau darzustellen. Die letzte Bemerkung im Zei­
tungsabschnitt bezieht sich auf einen früheren Zeitungs­
bericht, in welchem stolz berichtet wurde, Wald hätte mit 
seinem Losverkauf die Ausstellungen von Stäfa und Gla­
rus (!) überflügelt. 

1922, 1927 und 1937: 
Ausstellungen in schweren Zeiten 

In den Zwischenkriegsjahren organisierte der Gewer­
beverein im Schulhaus Binzholz Weihnachtsausstellun­
gen. Es war den Handwerkern ein echtes Bedürfnis, dem 
Dorf zu zeigen, dass auch in den harten Jahren das ein­
heimische Gewerbe seinen Platz behaupten konnte und 
man alle Anstrengungen unternahm, konkurrenzfähig zu 
sein. 1922 nahmen 55 Aussteller teil, und 1927 beteilig­
ten sich 45 Betriebe. 

Weihnachtsausstellungen «WEWA,, 1949 ... 
Der damalige Gemeindepräsident Hermann Klöti eröff­

nete diese Ausstellung mit der Feststellung, die Walder 
Gewerbeausstellungen seien eine überzeugende Doku­
mentation praktischen Gemeinschaftsgeistes und ein 
Qualitätsbeweis auf der ganzen Linie. Die erste Ausstel­
lung 1863 sei ein Versprechen gewesen, die folgenden 
Ausstellungen seit 1922 eine Bestätigung, und die 1949-
er Schau sei die gegenwärtige Krönung der Entwicklung. 

Neu war an dieser Veranstaltung, dass man erstmals 
ein Rahmenprogramm mit Vorführungen und Konzerten 
produzierte. 

Diese Weihnachtsausstellung wurde mehrmals durch­
geführt bis in die Mitte der 50er Jahre. 

1952 Schulhaus Binzholz wird «umgebaut» 
Die bis dahin grösste Ausstellung fand während der 

Herbstferien im Schulhaus Binzholz statt. Zu diesem 
Zwecke wurden die Turnhalle, das Erdgeschoss und der 
1 . Stock des Ostflügels zum Ausstellungsareal umge­
baut. 

Dass sich damals bereits gewisse moderne Tendenzen 
bei der Präsentation von Produkten durchzusetzen be­
gannen, mögen die Bilder von zwei Verkaufsständen der 
damaligen Ausstellung belegen. 



Fast eine Ausstellung 1973 
Am 3. April 1973 erschien im «Zürcher Oberländer» fol­

gende Pressemitteilung: 

-1. Der Gewerbe- und Detaillistenverein Wald 
beabsichtigte für dieses Jahr eine Leistungsschau. 
Die Anmeldungen waren jedoch derart beschei­
den, dass man auf das Unternehmen verzichten 
musste. An der Jahresversammlung bedauerte 
Präsident Peter Strehler diesen Entscheid. Ge­
wiss sind die Auftragsbestände gut, die Vollbe­
schäftigung hält an, und eine Werbung erübrigt 
sich. Aber auch in wirtschaftlichen Blütenzeiten 
kann eine Leistungsschau zum Beispiel Hinweise 
geben auf die Möglichkeiten der Berufswahl im 
eigenen Dorf. Neuzugezogene hätten Bekannt­
schaft gemacht mit örtlichen Gewerbebetrieben, 
und die rühmliche Eigenständigkeit wäre mächtig 
aufpoliert worden. 

Jubiläumsschau 1986 
Zum Anlass des 125jährigen Bestehens des Gewerbe­

vereins wurde in den Räumen des Sekundarschulhauses 
Burg eine Jubiläums-Gewerbeschau aufgezogen. 

Zitieren wir nochmals den ZO ( 27. Februar 1987): 
. . . Die Wertschätzung von Gewerbepräsident Werner 

Frei galt aber auch den 66 Ausstellem. An der Ausstellung 
durfte man das friedliche Nebeneinander von Handwer­
kern und den Leuten vom Detailhandel feststellen. Das 
Niveau war erfreulich gut, die thematischen Basen und 
die Originalität überdurchschnittlich .... Ein nachhaltiger 
Eindruck bleibe erhalten und aufgrund der vorteilhaften 
Partnerschaft zwischen Gewerbe und Bevölkerung könne 
man mit etlicher Zuversicht in die Zukunft blicken. 

Und am Ende jenes Artikels steht folgendes: 
Vereinspräsident Frei stellte die unverfängliche Frage: 

«Wann ist die nächste Ausstellung?» Eine Antwort erhielt 
er nicht, doch bestimmt werden die Handwerker und 
Detaillisten nicht bis zum Jahre 2011 abwarten, um das 
Jubiläum zum 150jährigen Bestehen zu feiem. 

Nein, jetzt ist es wieder soweit, lassen wir uns überra­
schen von der gross angekündigten, neuesten Gewerbe­
schau. 

Die Ausstellungen und ihre Signete 
Während die ersten Ausstellungen in den Inseraten 

noch ohne werbewirksame Signete daherkamen, ver­
suchte man seit 1937 die Ankündigungen und Inserate 
zwecks Werbewirkung mit einprägsamen Signeten zu 
versehen. 

1937 Hobel und Rad als Gütezeichen der Arbeit 

:\ :::~:::~:~!;::~:::l'.U:~: '-'69 
Erwachsene SS Rp./Kinder 2S Rp./ Hlnder 111. Erwachsenen frei 

_.,._ Eröffnung: Samstag, 27. Nov., 1 Uhr 

1949 Bald ist Weihnachten 

Weihnachts-Ausstellung Wald 
im Hotel .Schwert•. 26. Nov. bis 4. Dez. 1949 

Die WEWA gibt Anregungen 
für die Weihnachts-Einkäufe 

Kontroverse um den Namen (siehe oben) 

(fine lDorf übet eine 2tbfür3un11 
1)ie !terae auf bem ~annen30>eig, bie uns 3ur 

3eit aus $lafat unb 3eitung grü5t, ftraf)U {Jell ut1ö 
roar.m. 6ie foot ein 3u einer f}eimaffüf:ien m3eil)nacfJts# 
ausftellung unb fte wirbt für eine 9ute 6ad)e. 
~un aber wirb ber gut f)eimat!id)e ~on auf iler 
(füt(abunA non ei·nem ärgcrlidJ€"n fil'li[3ton 3ertiff en. 
~ ben %e~t ber ~erbu~ fi<!_i fid} ei~ ~rf _eing~, 
fd}lid)en i>os aller guten fil.b11d)t 3uro1beqdJre1t, em 
~ort, ~on bem man meinen fönnte, es f ei oon 
ir,genbeinem &ro5ft(11)f,$flafter in unfern m3al-bbobcn 
oerpffan3i roorben. ®as fJat biefe f pit}e 2lbtür3ung 
m3e fil3.a" mit einer gebie-genen m3eilJnacfJtsausfte[, 

(~ng oon m3a[b 3u tun? met{ame f)in. ffiet[ame her, 
bas m3ort g~f)ört nid;t 3u uns . 

1986 Das Dreitannen-Dorf wirbt modern 

1996 schwungvoll - unkonventionell 

Gewerbeschau 

'I 



Aktivitäten im Museum 
Finissage «Wirtshäuser und Beizen» 

Im «Restaurant Heimatmuseum» trafen sich etliche 
Gäste zur Finissage. Fredi Zahn hatte sich zum Ab­
schluss der erfolgreichen Ausstellung noch etwas 
Spezielles einfallen lassen. 

Das Servicepersonal gab sich alle Mühe und erfüll­
te auch die ausgefallensten Menu-Wünsche, obwohl 
nur Brot und Buureschüblig in der Speisekammer 
vorhanden waren. 

Ausstellungen 

100 Jahre Samariterverein Wald 

Zum Anlass seines l00jährigen Bestehens 
möchte der Samariterverein Wald seine Vereins­
geschichte der Walder Bevölkerung etwas näher­
bringen. 
Die Vernissage findet statt am 27. September, 17 
Uhr. 
27. September-13.Oktober 

Lotte Wegmann 

Wir freuen uns auf Lotte Wegmann. 
Die dem Malerkollegium Zürcher Oberland an­
gehörende Künstlerin wird das diesjährige Ver­
anstaltungsjahr des Museums abschliessen und 
zugleich das neue eröffnen. Wir sind stolz darauf, 
die in Rüti lebende Malerin in unseren Räumen 
zeigen zu dürfen. 
Die durch die Spätfolgen der Kinderlähmung an 
den Rollstuhl gebundene Künstlerin wurde 
kürzlich erneut im «Zürcher Oberländer» por­
trätiert. Diesem Bericht entnehmen wir folgende 
Äusserungen: 
.. . Im Moment habe sie sich in Blau- und Grüntö­
nen etwas «ausgemalt», möchte nun mehr heisse, 
feurige Farben benutzen. Ihre Leitgedanken zum 
Malen sind heute das Rad und der Kreis. Fels, 
Abgrund, Absturz sind die Folgemotive. . .. Weg­
kommen vom Kleingemalten, vom Genauen ist 
ihr Bestreben. 
Grosszügig sein, auch das grossfl,ächige Malen 
sieht die kreative Frau jetzt als dringend not­
wendig, ein Muss, von dem sie sich durch nichts 
abhalten lässt. 
Wir sind überzeugt, dass wir nicht nur eine Aus­
stellung mit überzeugenden Bildern anbieten 
dürfen, wir freuen uns auch auf die Begegnung 
mit einer überzeugenden Künstlerin und einer 
bewundernswerten Frau. 

Ausstellungsdauer: 
9. November 1996-5. Januar 1997 

Reaktionen auf den Mundartbeitrag 

Zu meinen Gedanken zur Oberländer Sprache und 
dem Titel unserer «Walder Heimet» haben uns zwei 
Zuschriften erreicht. 

Eine Heimwehwalderin schreibt uns: 
Vor 36 Jahren bin ich in den Kanton Zug gezogen, 

und ich bemühe mich, die «Oberländer Sprooch» so 
gut als möglich beizubehalten. Denn die Wörter 
Aabig, Straass, schlaafe usw. tun mir fast weh in den 
Ohren. 

So hat sich kürzlich folgender Dialog abgespielt: Im 
Bus löste ich ein Billett zur Station «Rothuus». Der 
Chauffeur sagte mir, eine solche Station gebe es nicht 
auf dieser Strecke, ob ich nicht im Rathaus aussteigen 
wolle. Ich stieg dann beim Rathaus aus, aber für mich 
ist und bleibt es das «Rothuus»! 

Und ein anderer aufmerksamer Leser, der sich 
schon lange mit dem Mundartproblem und seiner 
Schreibweise befasst, erklärt mir, dass die absolut 
richtige Schreibweise für unsere Publikation eigent­
lich wäre: «Us öisere Walder Häimet». 

Ich freue mich über Zuschriften und Vorschläge, 
schliesse ich doch daraus, dass ein Interesse für unse­
re Arbeit besteht und unsere Publikation auch gelesen 
wird. 

Herzlichen Dank 

Frau Elsa Zurbuchen 
Brüglenstrasse, Wald: 
Alte Ansichtskarten von Wald 

Frau Ursula Brunner 
Steinwiesliweg, 8637 Laupen: 
Diverse alte Bücher und Bibeln 

Herr Friedrich Knecht 
Burgstrasse, Wald 
Dias der Schweizergarde Wald 
Video: «Träume bei+/- Grad Celsius» 

Heinz Jahn 
Sunnematte 2, Wald 
Foto von Restaurant Rosenthal 

Heimatmuseumskommission, 8636 Wald 

Präsidentin: Rita Hesse!, Bahnhofstrasse 15 

Sylvester-Chlausen/ 
Material: Max Züger, Brüglenstrasse 4 
Umzüge: Hermann Hess, Bühl, 8497 Gibswil 
Ausstellungen: Fredi Zahn, Hittenberg 

Tel. 246 12 03 

Tel. 246 35 51 
Tel. 246 13 53 
Tel. 246 20 71 

Verena Stühlinger-Bachmann, Sunnehaldeweg 2 Tel. 246 20 18 
Verena König, Gemeinderätin, Stigweidstrasse 33 Tel. 246 34 14 

Medien: Jakob Brändli, Im Ferch 31 Tel. 246 20 70 
Chronik und Heimatblatt: Urs-Peter Zingg, Sunnehaldeweg 5 Tel. 246 28 49 
Sekretariat: Kathrin Hanhart, Sonnenberg 27 Tel. 246 43 38 
Heimatmuseum: Tel. 246 43 88 
Gemeindeverwaltung: Tel. 256 5111 

Postcheck: Finanzverwaltung, 8636 Wald, Konto: 80-5057-2 
Vermerk: Chronik/Heimatmuseum 
Postadresse: Postfach 430, 8636 Wald 


